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Montag den 18. Februar. 


en 


Berlin den 15. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Landrath des Luckauer Kreiſes, von 

hermo, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
du verleihen geruht. 


Se. Königliche Majeftät haben den bei dem Vor⸗ 


muadſchafts⸗Gericht zu Berlin als Mitglied ange⸗ 
—— Kammergerichrg⸗ Aſſeſſor Le Cog zum Ju⸗ 
ſti⸗Rath da g 8580. zu ernennen geruht. 

Des Kdnigs Majeſtär Haben den Aſſeſſor und 
Stempel⸗Fiskat, Friedrich Ludwig Günther 
Gieſecke zu Poſen, zum Regierungs⸗Rath zu er: 
nennen geruht. 
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A u an d. 

rantreig, 8 
Paris den ö. Februar. Der Graf v. St. Aulaire 
wird in vierzehn Tagen auf ſeinen neuen Botſchaf⸗ 
ter⸗Poſten nach Wien abgehen. 
Das Gaſtmahl, welches der Marſchall Soult 
geſtern zu Ehren der Nord⸗Armee gab, fiel Außerft 
glänzend aus; ein großer Saal des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums war zu dieſem Zwecke in Form eiges Zeltes 
dekorirt, in deſſen vier Ecken trophäenartige Säulen 
errichtet waren. Unter den Gaſten befanden ſich 
die ne von Orleans und von Nemours, die 
Marſchälle Gerard und Clauzel, ſämmtliche Mini, 
ſter und ſechzig Generale. Der Marſchall Soult, 
deſſen Wunde ſchlimmere Folgen gehabt zu haben 
ſcheint, als man anfangs glaubte, mußte in einem 

Lehuſtuhl an feinen Platz getragen werden, 
Der Herzog Karl von Braunſchweig befindet ſich 


ſeit einigen Tagen wieder hier, um ſich, dem Vers 
nehmen nach, ein Hotel zu kaufen. Mehrere Mit- 
glieder des hieſigen diplomatiſchen Corps ſollen der 
Regierung erklärt haben, daß ſich ihre reſp. Hofe 
dem Aufenthalte des Herzogs in Paris nicht mehr 
widerſetzten. 

Einem vom 21. v. Mts. datirten Schreiben aus 
Argos zufolge, hat zwiſchen den dort ſtehenden Fran- 
zoͤſiſchen Truppen und den Griechen ein blutiger Zwiſt 
ſtattgefunden; der Kampf begann mit dem Angriffe 
auf einen auf dem Markte ſtehenden Franzoͤſiſchen 
Major und endigte mit dem Tode vieler Griechen, 
deren Zahl man auf 300 angiebt, unter denen ſich 
auch einige Frauen und Kinder befanden. Die Gries 
chiſchen Soldaten, 6 bis 800 Mann ſtark, griffen 
plötzlich unſere unvorbereitet in den Kaſernen liegens 
den Soldaten an, welche, Über dieſen ſchändlichen 
Angriff aufgebracht, Alles niedermachten, was ihnen 
in den Weg kam. Zwei der gefangenen Rebellen 
wurden auf Befehl des Generals Corbet ſofort er⸗ 
ſchoſſen; unter ihnen befand ſich derjenige, welcher 
nach dem Major einen Stein geworfen und ein Piz 
ſtol auf ihn abgefeuert hatte. Der Haͤuptlinge des 
Aufſtandes iſt man noch nicht habhaft geworden. 

Paris den 7. Februar. Geſtern hat abermals 
im Boulogner Gehoͤlz ein Duell zwiſchen einem Kar⸗ 
liſten und einem Republikaner ſtattgefunden; beide 
wurden leicht verwundet. Mehrere Heraus forderun⸗ 
gen ſind heute von beiden Parteien ergangen, und in 
der Ebene von Grenelle ſowobl als im Boulogner 
Geholz hat man 10 Individuen verhaftet. — Ein 
Artikel des Moniteur über dieſe blucigen Zwiſtigkei⸗ 
ten ſoll aus der Feder des Grafen von Argout ge⸗ 
fofen fon. | 

eit dem letzten Konflikte zwiſchen der republika⸗ 
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niſchen und der legitimiſtiſchen Partei werden die 
Bänder des Julikreuzes wieder häufig getragen. 

Auch in Toulon und Marfeille haben An Jänger 
der legitimiſtiſchen Partei die Redakteure liberaler 
Blätter, welche ſich beleidigende Aeußerungen über 
die Herzogin von Berry erlaubt hatten, zum Zwei⸗ 
kampf berausgefordert. 

Die Tribune kündigt an, daß eine von allen Re⸗ 
publikanern unterzeichnete Petition mit dem Geſu⸗ 
che, die Herzogin von Berry vor Gericht zu ſtellen, 
in die Deputſrten-Kammer gebracht werden ſoll. 

Ueber die Vorfälle in Argos enthalten die heuti⸗ 
gen Blätter folgendes Nähere: „Die Palikaris hat: 
ten ein Komplott gemacht, um ſich der Stadt 
Argos zu bemaͤchtigen und eine andere Regierung 
als die gegenwartig beſtehende einzuſetzen; glückli⸗ 
cherweiſe wurde dieſer Plan entdeckt und un 
zoͤſiſche General Corbet ſandte ſofort 350 Mann 
von Napoli di Romania dahin, um die Stadt zu 
beſetzen. Unſere Truppen kamen zwei Stunden 
früher dort an, als die Griechen, welche nicht wer 
nig verwundert waren, den Poften ſchon beſetzt zu 
finden. Nach einigen Stunden krafen noch mehrere 
Truppen von Navarin ein. Die Palikaris betheu⸗ 
erten ihre guten Geſinnungen und unſere Soldaten, 
welche lange unter den Waffen geſtanden hatten, 
begaben ſich in ihre Quartiere; ſie gingen ohne 
Mißtrauen in den Straßen umher, als ſie verräs 
theriſcher Weiſe von den Palikaris angegriffen wur⸗ 
den. Auf den Bataillons-Chef Naud ward ein Pi⸗ 
ſtol abgefeuert, jedoch ohne zu treffen. Die in der 
Kaſerne zurücgebliebenen Franzoſen ſtuͤrzten zum 
Theil ohne Czakos heraus und griffen die Meuterer 
mit dem Bajonet an; einige Geſchuͤtze wurden auf⸗ 
gefahren und aus denſelben mit Kartaͤtſchen auf 
die Fliehenden geſchoſſen, die 300 Todte und Ver⸗ 
wundete auf dem Platze ließen; wir haben 3 Todte 
und 20 Verwundete gehabt. Sobald die erſten Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe in Napoli di Romania vernommen 

wurden, eilte der General Corbet nach Argos und 
ließ einen der Haͤuptlinge der Palikaren, der den 
Angriff begonnen hatte, erſchießen. Die Einwoh⸗ 
ner der Stadt haben dem General für die Befreiung 
von den Rebellen ihren Dank abgeſtattet.“ 
Niederlande. 5 

Aus dem Haag den 7. Februar. Durch Koͤnigl. 
Beſchluß vom 11. v. M. hat der Koͤuig die zu der 
ehemaligen Beſatzung der Citadelle von Antwerpen 
gehörenden Militairs, welche von dem General 
Chaſſé wegen ihrer Haltung bei Vertheidigung der⸗ 
ſelben, vorlaͤufig zu Rittern des militairiſchen Wil⸗ 
helms-Ordens ernannt worden waren, in dieſer 
Ernennung definitiv 15 — Durch einen 
zweiten Beſchluß vom 2. d. M. ſind unter die Stabs⸗ 
und Subaltern-Ofſiziere der Garniſon der Citadelle 
und der Seemacht auf der Schelde eine bedeutende 
Anzahl von Orden vertheilt worden. Unter an⸗ 
derm ſind der General-Major Favauge und der 


I Sf 
Marine⸗Kapitain Koopman zu Kommandeurs des 
Wilhelms⸗Ordens ernannt und der Oberſt-Lieute⸗ 
nant de Boer vom Generalftabe mit feiner ehelichen 
Nachkommenſchaft in den Adelſtand erhoben worden. 
Aus Lillo ſchreibt man vom 5. d. M., daß dort 
an dieſem Tage zwei Nordiſche Kauffahrtei⸗Schiffe 
nach Antwerpen ſegelnd, vorbei gekommen ſind. 
roßbritan nien. 
London den 8. Februar. Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tags nahmen Se. Majeſtaͤt in feierlicher Verſamm— 
lung des Hofes die Adreſſe des Oberhauſes von der 
zur Ueberreichung derſelben beſtimmten Deputation 
der Lords entgegen, Oer Lord⸗Kanzler verlas die— 
ſelbe, und der Adaig antwortete darauf in ſehr huld⸗ 
vollen Ausdrucken. Hierauf empfingen Se. Maje⸗ 
fiat noch den Bericht des Recorders von London.“ 
Der Times zufolge, hat der Niederländiſche Ber 
vollmaͤchtigte, Baron van Zuylen van Nyevelt, ers 
klaͤrt, daß er nicht autoriſirt ſei, mit Frankreich und 
England allein, ohne Zuziehung der drei anderen 
Mächte, über die Abſchließung eines Definitiv-Trak⸗ 
tates zu unterhandeln. 
Der Fuͤrſt Czartocyski, der ſich bisher in Paris 
aufgehalten, iſt mit ſeiner Familie hier angekommen. 
Die Herzoge von Cumberland und Glouceſter und 
die Lords Aberdeen, Penshurſt, Kenyon, Rolle, 
Verulam, Bathurſt, Churchill, Wynford, Roßlyn, 
Veresford, Stuart de Rothſay, Selkirk und Lime⸗ 
rik haben folgenden Proteſt gegen die Adreſſe des 
Oberhauſes unterzeichnet: Dissentient — weil, in⸗ 
dem wir Se. Majeflät für die Papiere in Bezug auf 
die Angelegenheiten Hollands und Belgiens danken, 
die Sie dieſem Hauſe vorzulegen befohlen haben, wir 
es gleichzeitig für unſere Pflicht halten, unſer Ber 
dauern auszuſprechen, daß Se. Majeſtaͤt ſich gend: 
thigt geglaubt haben, in Verbindung mit dem Koͤ⸗ 
nige der Franzoſen Maßregeln zu ergreifen, die zu 
dem Angriff und der Zerfidrung der Citadelle von 
Antwerpen und zu der Fortführung der Hollaͤudi⸗ 
ſchen Garniſon, als Kriegs-Gefangene, geführt ha— 
ben. Wir wüßten nicht, daß der Krone und dem 
Anſehen Sr. Maj. von der Regierung der Nieder⸗ 
lande irgend eine Schmach zugefügt, daß ein Ver⸗ 
trag oder eine Verbindlichkeit verletzt; oder daß «iz 
ner von Sr. Majeftät Unterthanen beleidigt oder bes 
drückt worden waͤre. Wir konnen daher nicht um⸗ 
hin, es hoͤchlichſt zu beklagen, daß Sr. Majeftät 
gerathen worden iſt, zu der Ausführung von Maße 
regeln mitzuwirken, die, unſerer Anſicht nach, ge⸗ 
gen die Ehre und Unabhängigkeit eines getreuen und. 
argloſen Verbündeten gerichtet, die nur mit einem 
Zuſtande wirklicher Feindseligkeit vereinbar, und die, 
wie es uns ſcheint, den Grundfäßen der Gerechtig⸗ 
keit und jeglichen Staats-Rechts entgegen find.“ 
Der Name des Herzogs von Wellington findet ſich 
nicht unter den Unterzeichneten, obgleich man, wie 
der Courier meint, glaubt, daß der Herzog ebenfalls 
damit einverſtanden. 
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Aus Porto find neuere Nachrichten bis zum 2. 
Februar bier eingegangen. Es befindet ſich darun⸗ 
ter ein Bericht des Marſchalls Solignac über einen 
Ausfall, welchen Dom Pedro's Truppen am 24. 
Jannar unter ſeinem Befehl unternahmen. Dieſe 
Affaire ſcheint ziemlich bedeutend geweſen zu ſeyn, 
aber dennoch kein weſentliches Resultat geliefert zu 
haben. Die dabei beſchaftigten Truppen beſtanden 
aus zwei Divifionen, unter dem perſonlichen Kom⸗ 
mando des Marſchalls, die erſte 1200, die zweite 
1300 Mann Infanterie ſtark, nebſt 80 Lanciers und 
4 Stücken Geſchütz. Der Zweck des Unternehmens 
war, allem Anſcheine nach, die Streitkraͤfte Dom 
Miguels zu rekognosciren und einige ihrer Poſitio⸗ 
nen am Meeres ⸗Ufer anzugreifen, wobei die Schiffe 
des Admirals Sartorius mitwirken ſollten; aber eine 
Windſtille und fpäter ſogar widriger Wind verhin⸗ 
derte den Admiral, die ihm angedeutete Stellung 
einzunehmen; dadurch trat eine zweiſtuͤndige Ver⸗ 
zoͤgerung ein, während welcher, jenem Berichte zu: 
folge, die Rovaliſten im Stande waren, 7 — 8000 
Mann zuſammenzubringen. Einige hitzige Gefechte 
fanden ſtatt, und es gelang den Pedroiſten, ſich 
des Monte du Craſto zu bemächtigen und alle dort 
aufgeführte Werke zu zerſtören. Es wird verſichert, 
daß ſie auch in dem gleichzeitig auf dem anderen 
Fluͤgel ihrer Armee unternommenen Angriff Sieger 
blieben. Nachdem ſie die Migueliſten in ihre Ver⸗ 
ſchanzungen zuruͤckgedraͤngt hatten, nahmen fie um 
8 Uhr Abends die Pofition wieder ein, welche fie 
am Morgen verlaſſen hatten. Die Migueliſtiſche 
Armee ſoll 600 Mann an Todten und Verwunde⸗ 
ten eingebüßt haben, während angeblich auf Seiten 
der Pedroiſten nur 18 Mann getödtet und 95, wo⸗ 
runter 6 Offiziere, verwundet worden waren. Der 
Marſchall rühmt die Tapferkeit und treffliche Hal⸗ 
tung, welche die von. ihm kommandirten Truppen 
bei dieſer Gelegenheit bewieſen hatten. Der Albion 
fügt dieſem Bericht hinzu, daß derſelbe wahrſchein⸗ 
lich für Dom Pedro's Zwecke fabrizirt ſei und wenig 
Glauben verdiene. 5 
Joniſche Inſeln. 
Nachrichten aus Korfu zufolge (welche der Oeſtr. 
Beob. mitteilt), find Se. Majeftät der König Otto 
von Griechenland am 18. Januar am Bord der K. 
Groß britauniſchen Fregatte „Madagascar“, Capt. 
Lyons, im dortigen Hafen angelangt, wo Se. Ma⸗ 
jefiät von dem Lord⸗Ober⸗Commiſſair, Lord Nugent, 
dem kommandirenden General Sir A. Woodford, 
dem Regenten und den übrigen Behoͤrden der Joni⸗ 
ſchen Regierung aufs feierlichſte empfangen und bes 
willkommt wurde. 
Moldau und Wallachei. 
Buchareſt den 20. Januar. Man erwartet 
unverzüglich den Einmarſch eines Ruſſiſchen Armee⸗ 
Korps von 25,000 Mann in unſere Fuͤrſtenthuͤmer. 
Die Veranlaſſung zu diefer Ruͤſtung iſt wohl ohne 
Zweifel der Türkiſch⸗Aegyptiſche Streit, ihr Zweck 


aber vorlaͤufig 
Kraft zu geben. 15 
N Vermiſchte Nachrichtnn. 
Auf der Königl, Friedrichs⸗Unioerſitaͤt zu Halle 
ſtudiren jetzt, nach dem amtlichen Verzeichniſſe, 
717 Inlaͤnder und 151 Ausländer, im Ganzen 
808. Unter dieſen ſind 530 Theologen, 168 Juri⸗ 
ſten, 15 Mediziner und 87 Philoſophen, Philolo⸗ 
gen u. ſ. w. 2 je 


34 
Wichtige Entdeckung, mit Haͤckſel ſchnell 
das lebhafteſte Feuer zu unterdrücken. 
Der Herr Graf Anton von Magnis auf Eckers⸗ 
dorf in der Grafſchaft Glatz hatte die Güte, mir 
vor wenigen Tagen eine Entdeckung mitzutheilen, 
die von zu großem Nutzen iſt, als daß ich mich 
nicht beeilen ſollte, ſie moͤglichſt ſchnell und allge⸗ 
mein bekannt zu machen. Es wurden in meiner 
Gegenwart auf mehrere lebhaft brennende Scheite 
Holz einige Pfund trockenes Stroh gelegt, um ein 
ſtark loderndes Feuer hervorzubringen, und als 
dieſes in der groͤßten Gluth war, wurde aus einer 
bereitſtehenden Schwinge Häckſel darauf geſchuͤttet, 
mit deſſen Einfallen das Feuer bis auf ein Paar 
Stellen ſogleich erloſch. Als jedoch mit einem Stock 
in dem Feuer geruͤhrt wurde, erloſch auch an dieſen 
Stellen das Feuer; ein Theil des angelegten Stro⸗ 
hes wie ein großer Theil des Holzes blieben unver⸗ 
brannt, imgleichen der Haͤckſel, welcher feucht ans 
zufühlen war. Dieſe Verſuche find ſeitdem mehr⸗ 
mals wiederholt worden, und immer von gleichem 
Erfolge begleitet geweſen. Ein Stuͤck glüͤhendes 
Eiſen, in Häckſel geſteckt, hört bald auf, zu gluͤ⸗ 
hen. Auf briefliche Nachrichten hatte der Herr 
Graf von Magnis noch die Güte, mir mitzuthei⸗ 
len: daß dieſe Entdeckung vor kurzem zufaͤllig von 
einem Ober-Amtmann in Maͤhren gemacht worden 
ſei, und daß die oͤkonomiſche Geſellſchaft in Brünn, 
von welcher ausführliche Nachrichten darüber zu 
erwarten ſind, mehrere ſehr gluͤckliche Verſuche an⸗ 
geſtellt habe, unter welchen folgender alle Auf: 
merkſamkeit zu verdienen ſcheint: Ueber einen Sack 
Getreide wurde reichlich Pulver geſtreut, Über dies 
ſes geöltes Papier gelegt, und ſodann von Holz 
und Stroh Feuer darüber gemacht, welches in der 
größten Gluth mit Haͤckſel überſchüͤttet, und ſofort 
dergeſtalt geloͤſcht wurde, daß Papier, Pulver und 
Getreide unbeſchaͤdigt blieben. Bei dieſer Sachlage 
möchte es kuͤnftig wohl von Nutzen ſeyn, in großen 
Fabriken und an allen feuergefaͤhrlichen Orten, 
fiat der Waſſer⸗Kübel, oder doch außer denſelben, 
große Saͤcke mit nicht zu grobem 1 5. aus Rog⸗ 
enſtroh vorraͤthig zu halten, um ſich deſſelben 12 
Anterdruckung des Feuers, wo die Oertlichkeit ſol⸗ 
ches zuläßt, zu bedienen. Peterwitz bei Jauer in 
Schleſien den 7. 5 5 1833. 
Gebel, Koͤnigl. Regierungs⸗Direktor a. D. 
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89 ö 
N ingeſandt. 
Nichts Po poffietkhen als wenn man heutiges Ta⸗ 
ges die Kritikaſter darüber klagen hört, daß die Menge 
Bi fern Opern, arg. Poſſen und finnloſen Melodrä⸗ 
n Geſchmack des Publikums verderbe, das ver⸗ 
0 s die Aufführung ſogenannter klaſſiſcher Dramen 
ur Wenn nun eine Theater- Direktion klaſſiſche 
e zur Auffuͤhrung bringt, wie dann! — Antwort: 
ag euoge ſollte hier zum erſten Male Raupach's 
„König Enzio“ gegeben werden, und ein Schauſpieler 
vom Berliner Theater — fruͤher ein gern geſehenes Mit⸗ 
15 der hieſigen Buͤhne — ſollte in der Tlelrolle auf⸗ 
reten; doch die Zuſchauer hatten fih fo ſparſſa m 
eingefunden, daß die ganze Vorſtellung unterbleiben 
mußte! Saphir würde fagen: o ungeheure 2 


Konzert zum Delten ver Armen. 

Den zıften d. M. Nachmittags um 3 Uhr wird 
der bieſige Geſang⸗Verein, unterftüßt von den Mu⸗ 
ſik⸗Choͤren der Garniſon und mehreren Dilettanten, 
ein Konzert zum Beſten der Armen in der hieſigen 
Garniſonkirche geben. 
Den ſehr geehrten Herren Subſeribenten ſollen 
die Einlaßkarten zugeſtellt werden. Außerdem wer⸗ 
den bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt 
und bei dem Herrn Referendarius Kaskel, ſo wie 
an der Kirchthuͤre noch Einlaßkarten ausgereicht 
werben, Der geriogfte Preis einer Karte iſt 7% fgr. 
Der Tert der aufzuführenden Muſikſtücke wird für 
2% fgr. verkauft. i 

Poſen den 16. Februar 1833. N 

2 Stadt » Armen = Direktorium. 


! ubhaftationg = Patent. h 
Zum offentlichen Verkaufe des im Gneſener Kreife 
belegenen, den Michael von Przanowski⸗ 
ſchen Erben gehörigen Erbpachtsvorwerks Pola⸗ 
nowo, welches auf 2259 Rthlr. 23 fgr. 4 pf. ab⸗ 
Moden worden, und einen Flächeninhalt von 275 
orgen 66 []Ruthen hat, und worauf ein jaͤhr⸗ 
lich zu entrichtender Kanon von 227 Rthlr. 11 ſgr. 
4 pf. haftet, haben wir drei Bietungs⸗Termine, 
auf den 15ten November 1832, 
den 16ten Januar 1833, und 
den zoſten März 1833, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Depus 
tirten Herrn Aſſeſſor v. Stöphafius Vormittags um 
9 Uhr allhier angeſetzt, zu welchen Kaufluſtige vor— 
geladen werden. x 
Die Tore und Bedingungen koͤnnen in unferer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Snefen den 20. Auguſt 1832. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Anzeige für Apotheker. 
Das rege Interesse, welches sich von vielen 
Seiten für mein Institut ausgesprochen, und das 
sichtliche Gedeihen desen e mich, 
der neuen Lehr -Anstalt auch für die Zukunft 
meine besten Kräfte zu widmen, Ich zeige 


daher hiermit ergebenst an, dass zu Ostern 
1833 wiederum einige Pharmaceuten, die sich 
ihrer Studien und Staatsprüfung wegen nach 
Berlin begeben wollen, in meinem Hause Auf- 
nahme finden können. 

Die Bedingungen, welche ich auf postfreie 
Briefe gern mittheile, sind so gestellt, dass es 
fast unmöglich ist, hier auf eine billigere 
und anständigere Weise zu subsistiren. 

Ueber die Tendenz des Institutes findet sich 
übrigens das Ausführliche in dem von mir her- 
ausgegebenen Berliner Jahrbuche für die Phar- 
macie von 1833. 

Berlin im December 1832, 

Professor Lindes. 


Mittwoch und Montag I 
„*, den 2often und 25ſten Februar d. J. „", 
erfcheint in dieſer Zeitung meine diesjährige ausführ⸗ 
liche Gartengemuͤſe⸗, Futtergras- und Blumen⸗ 
Saamen⸗ 
einge 
worauf vorlaufig aufmerkſam macht 2 
die Saamen⸗Handlung in Breslau, 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum filbernen Helm. 


um Bali den 18ten d. M. ladet ganz ergebenſt 
ein Haupt, St. Martin No. 94. 


Denſtag den ıgren Februar werde ich einen Vall 

geben, wozu ergebenſt einladet 

A, Wittwe Lüdtke 
auf Kuhndorf. 


Börse von Berlin. 
— — — nn nn 


> . Zins- ETeuls-Cour 
Den 14. Februar 1833, 155 BriefelGelt. J. 


Staats - Schuld scheme 4 943] 937 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 103 
»Preuss. Engl, Anlethe 1822 5 — 1108 
Preuss. Engl. Obligat. 18309. | 4 | sa 883 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. - 1 5341 522 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup » » 4 9211 927 
Neum. Inter. Scheine dto . «| 4 2 — 
Berliner Stadt-Obligationen, » » 4 9531 — 
Rönigsberger dito 23 4 925 92 
Elbinger dito e 4; — — 
Dang. dito v. in T. 1 354; — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 971 97 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 993] 995 
Ostpreussische dito) 4 — 883 
Pommersche dito 4 105 — 
Kur- undNeumärkische dito 4 1052 — 
Schlesische dito * 4 — 1052 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — — 1 574 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — — 1 539 
Holl. vollw. Ducaten 4 — 1844 — 
eue o 19 — 
Friedrichs d'or. 137 137 
Disconto x „en 2 „1 3} 
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